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Früher g ͤ zum Eie msrecht
Hofe . Der uf unan — An einem ſchönen Morgen war der Zaun
ſehnlichen Reſt verſchn an deſſen Stelle herausgeriſſen und der Buckenbur ließ ſeine
ſieht man eine kahle uf der im Sommer ſſchweren Holländer durch das Feld des Nachbars
üppig die Weidenröslein wuchern . Die Fläche abfahren .
iſt zwar wieder angepfla anzt , aber das auf dem Es kam zum Prozeß . Anfangs ging die Sache
Schachenhofe hauſende Geſchlecht wird nicht mehr und in der erſten Inſtanz ſiegte der
viel Nutzen von dem Walde haben . Schachenbur .

Ja , der Wald ! In der zweiten und dritten Inſtanz verlor er
Jedesmal gibt es dem Schachenbauern einen aber . Der Buckenbur konnte beweiſen daß ſchon

Stich durch ' s Herz , wenn er die kahle Fläche in alter Durchfahrtsreecht beſtanden habe .
ſieht. verzehrten den ſchönen Wald

Seufzend ſagt er dann zu ſich ſelbſt : „Gott
verzeih ' es meinem Nachbar , dem Buckenbur , daß hütte gerne frühzeitig ſeine

einem Vergleiche geboten , d

ſchon im Anffange ſehr hock

[ Schachenbur hatte er

er mich um meinen Wald gebracht mit dem and zu
leidigen Prozeß ! “ Die Sache war aber ſo ge— waren aber
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Das Räppli des Schachenbure

Von Prozeſſen wollte
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Gegen ſeinen Nachbarn , den Bucker

er natürlich einen tiefen Groll . Er ſuchte zwar
dieſen Groll als ein rechtſchaffener Chriſt zu
unterdrücken , doch dieſes gelang ihm nicht immer .
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er konnte . In einem Punkte hatte aber der Zärtlich ſtreichelte jetzt der Schachenbur die
Schachenbur Glück , nämlich mit der Pferdezucht . alte Stute , die ihm ſchon ſo viel Geld in ' s Haus

Er hatte eine ſchon ziemlich alte , etwa 15jährige gebracht hatte . Aber auch den jungen Rappen
Stute . Dieſelbe hatte ihm aber ſchon 6 Fohlen

gebracht , von denen er nur eines verlor . In den

letzten Jahren konnte er faſt jedes Jahr ein
dreijähriges Pferd verkaufen und er erzielte immer
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wenn es nur eine Viertelſtunde war . Zweites Kapitel

Im Winter machte er wohl auch am Sonntag —.—
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ſeinen Kameraden undet ihnen . „ Zuerſt kommen , aber Buckenbur da drüben !

müſſen die Pferde W ſonſt ſchmeckt „ Aber Bur ! “ wagte die etwas ſch üchtterne Frau
ſ

denn derBuckenbur denmir kein Trunk, “ ſagte er . „Ich habe keine Ruhe , wieder zu ſagen . „ Will !

bevor ich Alles im Stalle in Ordnung weiß ! “ Rapp ? “
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Dann ſchrie er ſeinen Sohn an : der Bauer . „ Dem Rapp fehlt nichts . “ Dabeil man nen .

Pein . der Buckenhur bekommt mei RzyyliHzerriß er den Brief in mehr Roten war nicht

„ Nein , der Buckenbur betommt mein Rapplizerriß er den Drie U nehr 75 n. 8

nicht ! “ war dem Schachenbur doch nicht ganz
Sas gege
Haſtig ergriff er die Feder und unterz bei d 55
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Drittes Kapitel — zu verproz
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Angeſichtes

An einem heißen ke

Poſtbote zum Sche auf . Er 8 e ſoll warten , bis er etwas bekommt !

brachte einen dicken eingeſchriebenen Brief . verſetzte Vater Ich gl e er hwinde

Der Schachenbur beſtätigte ben Empf ang des nicht . “

dann erbrach er ihn mit zitternder Draußen rollte jetzt der Donner vonder Ferne

Hand . Langſam las er den Inhalt des Briefes . her. Dieſes mahnte die B ur Eile

Er konnte es nicht faſſen . Eine pechſchwarze Wand zog langſam von

Da ſtand , daß der Rapp über den Rhein Weſten heran . Wenn
die ihren Inhalt

8
Das

hinüber verkauft worden ſei , daß er dä npfig ſchüttete , dann mußte der dämpfig “

und zu keiner anſtrengenden Arbeit mehr zu ſeingeweicht werden . Alles „ Ich m

habe deshalb Arbeit . Bis das Gewitter

und in den letzte Wagen zum Thore

r Streit verkündet war in Sicherheit gebracht .
( Es vergingen einige

Vor ſtand 1

Franz zu
einen gute
Bauernvere

werde ich

verwenden ſei .

bereits Klage 1
nächſten Tagen 1

werden . Es bleibe ihm gar nichts Anderes übri

als das Pferd ſchleunigſt wieder zu holen , die ſund ſein Sohn hatten bald den

entſtandenen Koſten und das Futtergeld zu be - mannes vergeſſen . Er nahn

ahlen . Da brachte der Poſtbote wieder einen Briefſ er in das

S age .2



Ulter 31ö

enrmoreibe1¹

—zer

pant

im

Drober
hernimmternimmtN¹

„ A ,Prozeß . “

erwiderte

0*

Ur .1hachenSdEde

S85



—

Viertes Kapitel . Der Müllerknecht erſchrak jetzt . Er ſpannte

932 er 8 Zitternd und kr Fhaf
N21 das arme Thier aus . Zitternd und krampf

Wie es dem Rappen im Elſaß erging . athmend
haft

Ll 1 L 9e

Der Tag der Abreiſe war gekommen . In erholt drohte es

der Amtsſtadt geſellte ſich zu den beiden Schachen . Einige Perſonen halfen dem

buren⸗Leuten der Amtsthierar ; ieſer war auf offenbar kranke Pferd in einen S

den Rappen ſehr geſpannt . Nach einigen
S

An der Verſicherung des Franz , daß d ſoweit erholt

Rappen nie etwas gefehlt habe , war ja nicht zuſheim in die

zu führen .

ch der Rappe

an ihn mit vieler Mühe
führen konnte .

heatte

zweifeln . Dieſer Verſicherung ſtand aber das Scheltend u erd himpfend ,

ärztliche Zeugniß entgegen . Es mußte alſo der ein ſchle empfing

dem Rappen doch etwas paſſirt ſein . der Müller das kranke P

Nach langer Fahrt kommen die drei Männer r gute Rappe einige Puffe und

endlich bei dem Müller an , der den Rappen ge⸗ Stöße , bis er wieder ind ſtolpernd

kauft hatte . in ſeinem Stande im heißen Stalle ankam .

Der Müller hatte den Rappen um 680 Mark Aechzend legte er ſich nieder .
aher Moſchſmaber Beerworben und gleich am zweiten Tage nach dem Das Li

nach kurzer Zeit wieder
Pferdemarkt in den gebracht .

Der Rappe war n zrere Stunden

ühender Hitze mit J

em engen Eiſenbahnwagen trans

machen , denn er
gei 3bei auf .

glů
raß er aber

17Llle

Er war in Schweiß als Pferd etwas

0 2 1 eean 0 0
Abend aus dem Wagen herauskam . Menge Klee ,

Die Pferde mußten aber
h eine St noch ſehr er⸗

in eitnem
auf der Straße getrieben u

Stall kamen . Zum ch ein heftig .

ö ie
erhitzter wurden

d warm

Tag kam das a as ls be⸗

Mülle 8 obachtete .
hatte nur das eine Pferd , das Pferd muß krank ſein, “ e der Knecht

im mmlt eingeſ
ſchnauft

leE —

tellt werden mußte . zu ſeinem Herrn . „ Es frißt f

beim Ei nführen in den Stall bemerkte ſchwer und zittert . Auch ſind

er , daß der Rappe huſte . Er achtete kalt , bald heiß ! “

aber nicht darauf . Das Pferd bekam Kleeheu „ Ein ſchlechte iſt ' s , das

und etwas verdorbenen Hafer vorgelegt . Es kann und will, “ ſchrie der Müller. „ Ausge⸗

fraß faſt nichts davon , dagegen trank es gierig [ ſchmiert bin ich von dem Handelsmann gew orden ,

Kleientränke , die man ihm brachte . Ein Schenderich hat er mir aufgehängt fün

Am zweiten Tage nach der Einſtellung fraß 680 Mark . “ — „ Ich meine doch, das Pferd iſ

das Pferd gar nichts mehr . Auch athmete es krank, “ verſetzte der Knecht .

nicht

die Ohren bald

leiſten

ſchwer . Während der Nacht hatte es in dem „ Warum ſoll das Pferd gerade bei uns kran

heißen Kuhſtall ſehr ſtark geſchwitzt . werden ! “ erwiderte der Müller .

Der Müller jetzt das Pferd . Er „ Meine Anſicht iſt , daß es überhaupt nicht

belud den Wagen und ſpannte das 35 ein . taugt . Wenn das Roß etwas nutz wäre , hätk

Das kranke Thier kam aber nicht ſehr weit . es ſein früherer Herr ſicher behalten !

Schon vor dem nächſten Dorfe blieb es ſtehen . Mach Dich 2 —5
und rufe den Oppenheimer ,

Es athmete furchtbar angeſtrengt . Wiederholt er ſoll ſein Roß wieder holen ! “

machte es zwar Verſuche , den Wagen fortzuziehen , Der Knecht ma chte ſich reiſefertig .

es ging aber *
Cr erlaubte ſich zwar noch zu ſagen , es wärt

Jetzt wurde der Mällerknecht furchtbar zornig. den Thierarzt zu rufen , ſtatt de⸗

Er prügelte unbarmherzig den Rappen , da er Juden , der dem kranken Thiere doch nicht helfel

glaubte , daß es Böswilligkeit oder Faulheit deskönne .
Pferdes ſei . Das Fferd raffte alle ſeine Kraft Der Müller wurde aber grob und hieß ihl

zuſammen . ſchweigen und 18 was er ihm befehle , ſon

Es zog den Wagen wieder ein Stück , dann könne er ſeinen Bündel ſchnüren .

fing es an zu taumeln und drohte umzuſinken . [ Brummend verließ der Knecht den Hof inf
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Iun Rütto den DohnfQ- hüttelte er den Kop

kei inem ſich geren Schluſſ e

Fieber hat das

hat es auch

„ Man kann ＋

Doch ſind wieder

911 n, daß dri

Kra it ode er Reſt

nicht recht her

verſchwin

Auf de

ſagte der Handel

Tag , dam

„ Gut , dann will ich

einmal unterſuchen, “

Am andern Tage kam er wieder und unter

te das Pferd nochmals gründlich . Der Befund

war wie am Tage vorher . Dann ſchrieb er das

Zeugniß .
Der Oppenheimer aber ſchickte den einge

ſchriebenen Brief ab, der auf dem Schachenburen

hof ſo Schrecken verbreitet hatte . Dann

rieb er ſich ſchmunzelnd die Hände . Ihn konnte

— — ͤ mehr treffen !

Fünftes Kapitel .

Wie der Schachenbur ſeinen Rappen

wieder findet .

Der Schachenbur war mit ſeinem Sohne und

dem Amtsthierarzt in Begleitung des Pferde —d i

händler Oppenheimers auf der Mühle angekommen .

Mit finſterer Miene und mit wenig freundlichen

empfing der Müller die badiſchen Bauern

mit ihrem Thierazzt . Deſto größer war

die Freude des Kappen , als er die Stimme des

Franz hörte . Er ſpitzte die Ohren und

fing zu wiehern an

Bei dem Müller dadrüben im Elſaß war es ihm

ja herzlich ſchlecht gegangen . Er war gleich krank ge —

geworden und der Franz war nicht da , ihn zu pflegen .
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Das Pferd iſt vollſtändig fieberlos , es hat
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N hkeit , in dieſem

Wir müſſen nämlich nach

das Pferd hier krank geworden

verdorben worden iſt . Ich

in in der Lunge finde

en, die auf einen heftigen , n

elaufenen Lungenkatarrh hinweiſen

uns gelingt , nachzuweiſen , daß das

krank war , noch eingeſpannt

ermäßig angeſtrengt worden iſt , dann ſind

ſonſt ganz trüben Ausſichten etwas

kögli

forſchen , ob
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„ Es iſt ſchön , daß Du zu mir
kommſt.

Vater hat — Weg zu mir herauf noch
gefunden !

„ Wie v

zum Oppenheimer ge⸗
ld Tiſch

Weg gemacht.
iel

uß„ Ich m denn das
der Franz .

Der Buckenbur

Dann brachte er

dem Franz 700

zu ihm ſagte : „ So , jetzt geh ' und

g, deſto
eim ſtaarrte

Ronhur 0
Schachenbur an jeinem Tiſche

Roßlein

Räppli ! “ dr vor dem Hauſe
„ Das Räppli bleibt aber bei mir Hee Wiehern .

Auch

bis es wieder iſt wie
zuerſt ,„ meinte challte mehrſtimmiges Wieherr

„ Damit bin ich ganz e endieerig öffnete der Schachenbur das
darauf freundlich der ſchaute hinaus .

jetzt Dir ab um 700 aber ſtand der Franz mit dem

ilte hinaus .
Küche kam die Mutter

geſprungen und alle

Hausgenoſſen fanden
ſich bald draußen im

ofe zuſammen, be⸗
t

freudigen
VZiehern des Rappen,
der bald zu dem einen ,
bald zu dem andern
hintänze und von

jedem kleine Lecker⸗

biſſen in Empfang
nahm .

Rapp wurde

in den Stall gebracht .

n
bald an⸗

sſehen , wenn

geze, Räpp K3

ranz, wäh⸗
rer id er dem Pferde
eichelte . Damit ſchien

nden zu ſein , denn es

DDas Räppli kommt krank aus dem Elſaß heim .

Hauſe . Er ſagte ſeinem Vater , daß er noch in ] das Pferrd ganz einver
der Nacht fortreiſen werde , da er wegen ſeiner wieherte freudig .
Militärpflicht in der Amtsſtadt zu thun habe . Auch die alte Stute und der ſteinalte Fuchs ,

Etwas beſorgt waren aber doch ſeine Eltern , ja ſogar das Fohlen freute ſich über das Ein⸗
als er am zweiten Tag noch nicht nach Hauſe kam . treffen des Rappen.

„ Der hat gewiß den Rappen aufgeſucht , ſagtef Der Franz verwendete jetzt alle Sorgfalt auf

Hocherfreut ging er mit ſeinem Gelde nach freundlich die Stirne ſt
ſt

1

die Mutter . die Pflege des Rappen.
„ Kann ſein, “ erwiderte einſilbig der Vater . Er gab ihm vor Allem wieder eine ſchöne Por —

Er war wieder von einigen ſauren und vergeb⸗tion Hafer , den das Thier drüben in der elſäßer

lichen Gängen ngtt Hauſe gekommen . Mühle lange entbehren mußte . Die Heu- und
In wie viele Widerwärtigkeiten — ihn ſeine Häckſelration kürzte er aber etwas. Dafür be⸗

gegen den Nachbarn gebrach kam das Pferd täglich dreimal gelbe Rüben , die
Er nahm ſich aber vor , in gen⸗ der

Franz in läng liche Stücke ſchnitt . „ Das be —

zu ſein , gehe die Sache aus , wie ſie ſeitigt den Huſten,“ meinte der Franz. Er hatte
wolle . [darin aauch anſcheinlich recht . Das Pferd , das

im Arfneß
und nach

Bei

den ganzer
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Auch währ

Luft im

neben der

ſo vor di

Säcken eir

einen Sace

innen .

wärmen .

Pferde nic

Einſpan
nach 6 W᷑

Nach
vollſtändig

Er hatt
halten . &

geworden
faſt ſo vo

Der Hi
das Athm

Wieder

betrachaelich übe

Nach4
ſuch mit de

Spielend
her . Es

als drübet

Mehl ,
„ Morge

bur hinüb
zu ſeiner

Der 2

billig, “ v

das Glück

als Kumn

Nicht fle
Nicht fle⸗
Gib , Ew
Dem Ge
Den Pfo
Ob ſtill
Und eine
O, die ie



ö
—— 51 —

im Anfange viel huſtete , verlor den Huſten nach ! „ Ich bin ganz zufrieden , daß es ſo ging und

und nach ganz . der Rappe wieder in gute Hände kommt, “ er —

Bei gutem Wetter brachte der Franz das Pferd widerte der Franz .
den ganzen Tag auf die Bergweide hinauf . Nachbar hat noch 700 Mark für das

„ Die gute Luft , die von dem Tannenwald ferd bezahlt .

herabkomm rd di ald wieder geſund Mehr können wir nicht

ing , deſto ] machen, “
i

ir iſt nicht ſchuld , daß

im ſtarrte Und hatte er rech ekommen ſind ! “

Tiſc flür ideren Tage brachte

thüre aushob

ung nagelte , daß zwiſche

han dbreite L uftſchichte ver

nagelte e

hinein⸗ Tauſend Mark iſt es heute werth, “ ſagte der
bfPas er N 0 8dbus

.

Rappen

nd˖D BN 2 A EdSo 9Und Rach 83 Weche war aber der Rappe

vollſtändig
Er hatte

halten . latt und glänzend rans Aunt 0
0 * r Franz zu Ortg

geworden . Rücken e zeigten wieder .
Fortgel

0
er

fre ob er zuweilen nach dem 9
18 8

8 * 1 24 1
Nr r e

aber ſchmunzelte
der leichter . 8

einmal , Frkam der Buckenbur herüber und 1
8 6

ſeinen Rappen . Er freute ſich herz „ Ich meine , Du ſollteſt g

lich über das Gedeihen des ſchönen Thieres . burenhof
Nach 4 Wochen machte erſten

ſuch mit dem Einſpannen . vollſt

Spielend ſchritt das
J
Pf

N55 neben ſe

anz ,

ar

) erüber ziehen . N

ſchon längſt ein Auge auf Dich geworfen .

12 u1F 4 Ruck⸗
ei iz auf den Bucken⸗
1 voi Fgochter 6Meine Tochter hat

K
Dieſe ſollſt Du bekommen und den Hof dazu !

Ich weiß , daß Du den Hof nicht Grunde

richten wirſt , wie es ſo manche ' n gethanher ſo

als Biſt einverſtanden ? “

M Franz wurde feuerroth .

ſagte nicht nein . Freudig ſtürmte er mit

bur ! hinüber, “ ſagte an einem Abe der Botſchaft hinunter zu ſeinen Eltern .

au 4 7 *
Mutter⸗ Jetzt war auch das Glück in den Schachen —

„ Der B bekommt jetzt das ſchöne Roß burenhof gekommen .
billig, “ Mutter traurig . „ Der hat ] An dieſem glücklichen Ereigniß war aber

das Glück

als Kummer , Verdruß und Sorgen . “
*

7

Hofe und wir haben nichts Theil das Räppli ſchuldig , dem es drü

Elſaß ſo ſchlecht ergangen war .

Sinnſprüche .

Nicht fleh ' ich um den Segen ew ' gen Glückes , Wert täglich ſich *
Sterben ſ

Nicht fleh ' ich um ein flüchtig 33 — Den hat Gott gnädig angeblickt ;

afür be⸗ Gib, Ewger , nur in Stürmen des Geſchickes Er ſteht in re chtem Friedens Bann ,

5 Dem 3 Kraft und meinem Herzen Muth Den Gott nur , die Welt nicht geben
üben , die

Den
Pfad des laß mich 55 ſchreiten , Denn wer im Leben Gutes thut ,

„ Das be⸗ Ob ſtill die Lu ob wild die Stürme weh ' n, Den überkömmt ein ſtarker Muth ,

Er hatte Und eines gib Gott , zu allen Zeiten : Und ihn erfreut des Todes Stund ' ,

erd , das O, die ich liebe , laß mich glücklich ſeh n Da ihm die Seligkeit wird kund . “
Ritterhaus . R. Düre
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